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Lebenslauf  
 

Am 2. November 1969 wurde ich, Hulman Sinaga, als zweites Kind (erster 
Sohn) des Ehepaares H. Sinaga und E. Silalahi, in Aceh Tenggara, Kotaca-
ne – Indonesien geboren. Am 8. August 1999 heiratete ich die Pfarrerin 
Asnath Niwa Natar aus Sumba und am 13. Mai 2003 ist unser Sohn Rema-
lya Hasabneya Umbu Hamonangan Sinaga in Yogyakarta geboren worden. 
Die Grundschule besuchte ich von 1976 bis 1983, anschließend von 1983 
bis 1988 das Gymnasium mit dem Abiturabschluss in Kotacane. Von 1988 
bis 1993 studierte ich Theologie an der Theologischen Hochschule HKBP 
in Pematangsiantar. Das Studium habe ich mit dem Diplom abgeschlossen. 
Von 1996 bis 1998 studierte ich im Postgraduierten Programm an der Uni-
versitas Kristen Duta Wacana (UKDW) Yogyakarta, das ich mit dem Ma-
gister in Theologie abgeschlossen habe. Von 1998 bis 2000 arbeitete ich 
Privatdozent an der Methodist Wesley Theologischen Hochschule in Jakar-
ta und zugleich als Mitglied im World Biblical Translation Center in Jakar-
ta. Von 2000 bis 2003 war ich Vikar bei HKBP [Huria Kristen Batak Pro-
testan – Christliche Protestantische Batak-Kirche – Jln. Letjen. Suprapto 
Jakarta]. Von 2003 bis 2006 lebte und arbeitete ich als Pfarrer der HKBP in 
Mustika Jaya Bekasi – Indonesien.  

Durch ein Familienstipendium des Evangelischen Entwicklungsdienstes 
bekamen meine Frau und ich die Möglichkeit, weiter zu studieren. Zu-
nächst musste ich die Deutsche Sprache lernen. Von 2008 bis 2009 nahm 
ich an einem Deutschkurs im Bildungszentrum an der Georg Simon Ohm 
Hochschule in Nürnberg teil. Von 2009 bis 2010 studierte ich an der Kirch-
lichen Augustana Hochschule Neuendettelsau mit einem Abschluss in den 
Sprachkursen Latein, Hebräisch und Griechisch. Seit Oktober 2010 promo-
viere ich an der Evangelisch-Theologischen Fakultät der WWU Münster im 
Fach Altes Testament bei Herrn Prof. Dr. Reinhard Achenbach. Zu diesem 
Promotionsstudium wurde ich Stipendiat des Evangelischen Missionswerks 
(EMW Hamburg) in Zusammenarbeit mit der Mission „Eine-Welt“ in  
Neuendettelsau.                                      
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